
01.07.2012 - 31.12.2012 01.07.2011 - 31.12.2011

EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 38.639.932,87 42.020.632,70

2. Verminderung/Erhöhung des Bestandes an

fertigen und unfertigen Erzeugnissen 2.940.077,96./.       2.522.068,65./.           

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 90.615,00 122.669,00

4. Sonstige betriebliche Erträge 554.286,67 558.570,02

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

stoffe und für bezogene Waren 20.412.252,82 ( 20.408.553,21 )

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.306.294,03 ( 1.267.535,80 )

21.718.546,85 21.676.089,01

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 8.667.970,29 ( 8.436.917,83 )

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 1.619.077,59 ( 1.574.801,36 )

 10.287.047,88 10.011.719,19

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen 1.155.524,90 944.713,21

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 9.016.470,24 8.316.302,18

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 54.660,43 3.160,83

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.616.535,66 659.380,18

11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 7.394.708,52./.       ./. 1.425.239,87./.           

12. Außerordentliche Erträge 0,00 ( 0,00 )

13. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 ( 0,00 )

14. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0,00

15. Steuern vom Ertrag 88.535,80 59.364,71

16. Sonstige Steuern 47.120,47 47.372,46

17. Aufgrund von Gewinngemeinschaften,

Gewinnabführungs- oder Teilgewinnabführungss-

verträgen abgeführte Gewinne 0,00 0,00

18. Jahresfehlbetrag 7.530.364,79 1.531.977,04

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 01. Juli 2012 bis 31. Dezember 2012

Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG

Düsseldorf



Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG

Düsseldorf

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2012

A K T I V A P A S S I V A

31.12.2012 31.12.2011 31.12.2012 31.12.2011

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. AUSSTEHENDE EINLAGEN 435,41 0,00 A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital des persönlich haftenden Gesellschafters 26.000,00 25.564,59

B. ANLAGEVERMÖGEN

II. Kapitalanteile der Kommanditisten 6.010.000,00 6.010.000,00

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und III. Kapitalrücklage 9.844.619,79 11.563.200,00

ähnliche Rechte und Werte 266.807,36 ( 199.263,40 )

IV. Gewinnrücklagen 4.631.538,92 2.783.544,08

2. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie V. Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 331.578,36 805.420,98

Lizenzen an solchen Rechten und Werten 212.710,03 ( 24.257,02 )

VI. Konzernbilanzverlust 19.229.628,11 8.695.413,21

3. Geschäfts- oder Firmenwert 330.969,30 ( 496.452,80 ) 1.614.108,96 12.492.316,44

4. Geleistete Anzahlungen 15.389,30 ( 0,00 ) B. RÜCKSTELLUNGEN

825.875,99 719.973,22 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 927.622,66 891.003,33

II. Sachanlagen 2. Steuerrückstellungen 60.349,90 590.468,69

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 15.364.325,95 ( 15.872.701,85 ) 3. Sonstige Rückstellungen 3.552.170,34 3.637.922,66

4.540.142,90 5.119.394,68

2. Technische Anlagen und Maschinen 3.192.669,52 ( 3.468.597,23 )

C. VERBINDLICHKEITEN

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 1. Anleihen 35.000.000,00 0,00

Geschäftsausstattung 997.462,62 ( 980.081,34 )

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 779.439,82 13.692.612,83

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 778.541,51 ( 143.861,41 )

20.332.999,60 20.465.241,83

III. Finanzanlagen

Beteiligungen 344.841,78 344.841,78

21.503.717,37 21.530.056,83 3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14.987.257,35 14.359.758,00

C. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 6.192.133,07 ( 6.293.337,98 ) 4. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 105.398,01 2.415.402,66

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.701.336,34 ( 1.765.356,00 )

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 8.177.557,08 ( 6.951.196,66 ) 5. Sonstige Verbindlichkeiten 3.672.336,86 5.175.586,34

4. Geleistete Anzahlungen 506.327,70 ( 585.043,82 )

16.577.354,19 15.594.934,46

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.332.756,06 ( 5.231.245,98 )

54.544.432,04 35.643.359,83

2. Forderungen gegen Gesellschafter 2.338.564,30 ( 889.640,71 )

3. Sonstige Vermögensgegenstände 10.607.139,83 ( 7.549.006,82 ) D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 3.839,58 3.839,58

E. PASSIVE LATENTE STEUERN 188.775,29 0,00

16.278.460,19 13.669.893,51

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 5.916.498,43 86.366,07

38.772.312,81 29.351.194,04

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 614.833,18 2.377.659,66

E. AKTIVER UNTERSCHIEDSBETRAG AUS DER 

VERMÖGENSVERRECHNUNG 0,00 0,00

60.891.298,77 53.258.910,53 60.891.298,77 53.258.910,53



 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

Günther Zamek  

Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf 

 

Erläuterungen zum Zwischenabschluss des Konzerns zum 31.12.2012 

(01.07.2012 – 31.12.2012) 

 

I. Allgemeine Angaben 

 

Die Gesellschaft hat erstmals zum 31. Dezember 2000 nach den Vorschriften des HGB 

einen Konzernabschluss erstellt. Die Kapitalkonsolidierung erfolgte zum Zeitpunkt der 

erstmaligen Einbeziehung der Tochterunternehmen in den Konzernabschluss (§ 301 

Abs. 2 S. 1 HGB) bzw. zum Zeitpunkt des Erwerbs der Anteile. Die Erstkapitalkonsolidie-

rung aller in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen erfolgte nach der Buch-

wertmethode gemäß § 301 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 HGB, sofern diese Unternehmen nach den 

Grundsätzen der Vollkonsolidierung einzubeziehen waren. Die sich aus den Erstkapital-

konsolidierungen ergebenden Unterschiedsbeträge wurden in Vorjahren, soweit sie passi-

vische Unterschiedsbeträge betrafen und aus Jahresergebnissen vor der Erstkonsolidie-

rung stammen, in Gewinnrücklagen eingestellt und soweit sie aktivische Unterschiedsbe-

träge betreffen, als Geschäfts- oder Firmenwert aktiviert bzw. gemäß § 309 Abs. 1 HGB 

offen mit den Rücklagen verrechnet. Der Konsolidierungskreis umfasst folgende Gesell-

schaften: 

 

- Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf 

(Obergesellschaft) 

- Günther Zamek Produktions- und Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH, Düsseldorf 

(persönlich haftende Gesellschafterin bei der Obergesellschaft) 

- Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG, Düsseldorf  

        (Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

- Dr. Lange & Co. GmbH, Düsseldorf  

        (Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 



  
  

   
 
 

 
 

 
 

- Zamek Nahrungsmittel Dresden GmbH, Dresden  

        (Enkelunternehmen mit 100 % Gesamtanteilsquote bei der  

        Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG) 

- WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations mbH, Düsseldorf  

        (Enkelunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

- LAMARC Feinkost GmbH, Düsseldorf  

        (Enkelunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

- Zamek GmbH, Düsseldorf 

        (Tochterunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 100 %) 

 

Es ergeben sich keine Veränderungen des Konsolidierungskreises. Aus Gründen unterge-

ordneter Bedeutung (§ 311 Abs. 2 HGB) wurde folgendes Gemeinschaftsunternehmen 

nicht anteilmäßig konsolidiert / als assoziiertes Unternehmen im Konzernabschluss be-

handelt:  

  

- FINO-ZAMEK-Produktionsgesellschaft mbH i.L., Andernach 

 (Gemeinschaftsunternehmen mit Gesamtanteilsquote von 50 %) 

 

Der vorliegende Konzernabschluss wurde gemäß den §§ 290 ff. HGB aufgestellt. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 

Abs. 2 HGB aufgestellt. Die Bezeichnung einzelner Posten der Konzernbilanz und Kon-

zern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde in Einzelfällen geändert, um den Besonderhei-

ten der Zamek-Gruppe Rechnung zu tragen.  

 

Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen konsolidierten Unternehmen werden aufge-

rechnet. Die Erlöse aus Innenumsätzen sowie andere Erträge werden mit den entspre-

chenden Aufwendungen verrechnet. Auf eine Zwischenergebniseliminierung wird aus 

Gründen der Wesentlichkeit verzichtet. 

 

 



  
  

   
 
 

 
 

 
 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

 

Es sind sämtliche Vermögensgegenstände, Schulden, Rechnungsabgrenzungsposten, 

Sonderposten, Aufwendungen und Erträge enthalten, soweit gesetzlich nichts anderes 

bestimmt ist. Die Posten der Aktivseite sind nicht mit Posten der Passivseite, Aufwendun-

gen nicht mit Erträgen verrechnet worden, soweit dies nach den Vorschriften des § 246 

HGB nicht ausdrücklich gefordert wird. Die Wertansätze der Eröffnungsbilanz stimmen mit 

denen der Schlussbilanz des vorangegangenen Geschäftsjahres überein. Die Vermö-

gensgegenstände und Schulden wurden einzeln bewertet. Es ist vorsichtig bewertet wor-

den, namentlich sind alle vorhersehbaren Risiken und Verluste, die bis zum Abschluss-

stichtag entstanden sind, berücksichtigt worden. Gewinne sind, soweit dies gesetzlich 

nicht ausdrücklich gefordert wird, nur berücksichtigt worden, wenn sie bis zum Abschluss-

stichtag realisiert wurden. Aufwendungen und Erträge des Berichtszeitraums sind unab-

hängig vom Zeitpunkt der Zahlung berücksichtigt worden. 

 

Derivativ erworbene Geschäfts- oder Firmenwerte der Konzerngesellschaften sowie kapi-

talkonsolidierungsbedingte Geschäfts- und Firmenwerte werden über die betriebsgewöhn-

liche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Für die Geschäfts- und Firmenwerte wird die 

betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer entsprechend der langfristigen Unternehmensstrate-

gie und Markenausrichtung einheitlich mit 15 Jahren angesetzt. Andere entgeltlich erwor-

bene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden zu Anschaf-

fungskosten, vermindert um planmäßige lineare Abschreibungen, bewertet. Als Nutzungs-

dauer werden regelmäßig drei Jahre zugrunde gelegt, wenn sich nicht ein abweichender 

Zeitraum z. B. aufgrund der Laufzeit eines Patents ergibt.  Selbst geschaffene immaterielle 

Vermögensgegenstände des Anlagevermögens, mit deren Entwicklung nach dem 1. Juli 

2010 begonnen wurde, werden zu Herstellungskosten d.h. mit den bei ihrer Entwicklung 

angefallenen Aufwendungen als Aktivposten in die Bilanz aufgenommen und nach Fertig-

stellung planmäßig linear über ihre Nutzungsdauer abgeschrieben.   

 

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, vermindert um 

planmäßige nutzungsbedingte Abschreibungen, angesetzt. Die Abschreibungen werden 



  
  

   
 
 

 
 

 
 

bei Gebäuden linear über eine Nutzungsdauer von maximal 50 Jahren, beim vor dem 1. 

Januar 2009 angeschafften oder hergestellten beweglichen Anlagevermögen linear über 

Nutzungsdauern von 3 bis 20 Jahren vorgenommen. Die Nutzungsdauer beträgt bei tech-

nischen Anlagen und Maschinen 3 bis 20 Jahre, bei anderen Anlagen, Betriebs- und Ge-

schäftsausstattung 2 bis 14 Jahre.  Für geringwertige Anlagegüter mit Anschaffungskosten 

über EUR 150 und bis zu EUR 1.000 wird pro Jahr ein Sammelposten gebildet, der jähr-

lich mit einem Fünftel abgeschrieben wird, wobei der Abgang nach Ablauf der fünf Jahre 

unterstellt wird. Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten unter Beachtung des 

Niederstwertprinzips angesetzt. Soweit der nach vorstehenden Grundsätzen ermittelte 

Wert von Gegenständen des Anlagevermögens über dem Wert liegt, der ihnen am Ab-

schlussstichtag beizulegen ist, wird dem durch außerplanmäßige Abschreibungen Rech-

nung getragen. Soweit die Gründe für in früheren Geschäftsjahren vorgenommene außer-

planmäßige Abschreibungen nicht mehr bestehen, wird eine Wertaufholung vorgenom-

men, soweit es sich nicht um einen entgeltlich erworbenen Geschäfts- oder Firmenwert 

handelt.  

 

Vermögensgegenstände, die ausschließlich der Erfüllung von Verpflichtungen aus Pensi-

onszusagen und Altersteilzeitverpflichtungen dienen und dem Zugriff aller übrigen Gläubi-

ger entzogen sind, sind zum beizulegenden Zeitwert bewertet und werden mit der jeweils 

zugrunde liegenden Verpflichtung verrechnet. 

 

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bei Anwendung zulässiger 

Bewertungsvereinfachungsverfahren unter Beachtung des Niederstwertprinzips angesetzt. 

Kosten der allgemeinen Verwaltung, Aufwendungen für soziale Einrichtungen des Be-

triebs, für freiwillige soziale Leistungen und für betriebliche Altersversorgung sowie 

Fremdkapitalzinsen werden in die Herstellungskosten nicht einbezogen. Abwertungen für 

Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerdauer und verminderten Verwertbarkeit ergeben, 

werden in angemessenem und ausreichendem Umfang vorgenommen. 

Die Bewertung der unfertigen Leistungen / unfertigen Erzeugnisse erfolgt auf Basis der 

angefallenen Herstellungskosten; die Gewinnrealisierung erfolgt nach Projektabnahme. 

Projekte mit Verlusterwartung werden zum niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.  



  
  

   
 
 

 
 

 
 

 

Forderungen werden zum Nennbetrag beziehungsweise zu Anschaffungskosten oder 

niedrigeren Tageswerten angesetzt. Bei den Forderungen werden erkennbare Einzelrisi-

ken durch Wertberichtigungen berücksichtigt. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch 

eine Pauschalwertberichtigung von 1,00 % (i.Vj. 1,00 %) zu Forderungen Rechnung ge-

tragen. Unverzinsliche oder unterhalb der marktüblichen Verzinsung liegende Forderun-

gen mit Laufzeiten von über einem Jahr sind abgezinst. Wertpapiere des Umlaufvermö-

gens und flüssige Mittel sind zu Anschaffungskosten oder niedrigeren Börsenkursen bzw. 

Tageswerten angesetzt. 

 

Zur Bewertung der Pensionsverpflichtungen wurde als versicherungsmathematisches Be-

rechnungsverfahren das Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit-Methode) 

angewandt. Die Rückstellungen für Altersteilzeit werden nach versicherungsmathemati-

schen Methoden unter Zugrundelegung der „Richttafeln 2005 G“ von Prof. Dr. Klaus Heu-

beck berechnet. Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken 

und ungewissen Verpflichtungen und sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer 

Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags unter Berücksichtigung erwarteter künftiger 

Preis- und Kostenänderungen angesetzt. Bei Rückstellungen mit Restlaufzeiten von über 

einem Jahr erfolgt eine Abzinsung mit dem fristkongruenten von der Deutschen Bundes-

bank vorgegebenen durchschnittlichen Marktzins.  

 

Die übrigen Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten werden zum Nennwert bzw. 

Erfüllungsbetrag bewertet. Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder Währung wer-

den im Rahmen der Zugangsbewertung mit dem Kurs am Tage des Geschäftsvorfalls be-

wertet. Verluste aus Kursänderungen bis zum Abschlussstichtag werden stets, Gewinne 

aus Kursänderungen nur bei Restlaufzeiten von einem Jahr oder weniger berücksichtigt. 

 



  
  

   
 
 

 
 

 
 

III. Erläuterungen zur Bilanz 

 

Im Berichtszeitraum sind Zugänge im Anlagevermögen in Höhe von T€ 1.292 zu verzeich-

nen. Der Gesamtbetrag der Ausgaben für Forschung und Entwicklung beträgt T€ 302, da-

von entfielen auf die selbst geschaffenen immateriellen Vermögensgegenstände des An-

lagevermögens Entwicklungskosten in Höhe von T€ 91. Die sonstigen Vermögensgegens-

tände beinhalten die Forderung gegen einen Wettbewerber aus einer markenrechtlichen 

Auseinandersetzung in Höhe von 4,5 Mio. €. Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im 

Wesentlichen Rückstellungen für ausstehende Rechnungen (T€ 1.614), Urlaubsansprüche 

(T€ 684) und Erlösschmälerungen (T€ 997). 

 

VI. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 
Die Umsatzerlöse (vor Erlösschmälerungen in Höhe von T€ 2.482) gliedern sich wie folgt 

auf Tätigkeitsbereiche auf: 

 

• Hard Discount T€ 18.850 (i. VJ. T€ 21.047) 

• Consumer Business T€ 17.061 (i. VJ. T€ 16.434) 

• Food Service T€ 2.146 (i. VJ. T€ 3.088) 

• Food Ingredients T€ 3.065 (i. VJ. T€ 3.448) 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge resultieren im Wesentlichen aus Währungsgewinnen 

(T€ 70), Erstattungen und Zuschüssen (T€ 228) sowie aus der Auflösung von Rückstel-

lungen (T€ 41). 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten Kosten für Leiharbeitnehmer (T€ 

1.022), Energie (T€1.306), Ausgangsfrachten (T€ 1.956) sowie Logistik (T€ 950) und In-

standhaltung (T€ 968).    

 

 
 



  
  

   
 
 

 
 

 
 

V. Sonstige Angaben 

 

1. Haftungsverhältnisse und gestellte Sicherheiten 

 

In Bezug auf die zum Bilanzstichtag bestehenden Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen hat das Unternehmen Factoringverträge abgeschlossen und dadurch Forderungen 

zum Zweck der Verbesserung der stichtagsbezogenen Liquidität verkauft. Durch das Fac-

toring erhöhte sich die Liquidität zum Bilanzstichtag um T€ 5.831, dem stehen die Finan-

zierungskosten dieser Maßnahme gegenüber. Zu Beginn des laufenden Geschäftsjahres 

wurde mit Mitteln aus der im Mai 2012 gezeichneten Unternehmensanleihe in Höhe von 

35 Mio. € der bestehende Konsortialkreditvertrag in Höhe von T€ 12.722 vollständig zu-

rückgeführt. Das Unternehmen verfügt somit wieder über alle bislang gegebenen Sicher-

heiten und ist aufgrund der Anleihe nachhaltig und langfristig finanziert.  

 

2. Sonstige nicht aus der Bilanz ersichtliche finanzielle Verpflichtungen 

 

Der Konzern hat Verpflichtungen aus einem langfristigen Mietverhältnis über Lagerräume 

in Düsseldorf, das am 30. Juni 2017 endet. Die monatlichen Mietaufwendungen belaufen 

sich auf T€ 80. Im Berichtszeitraum und zum Bilanzstichtag bestanden finanzielle Ver-

pflichtungen aus Leasingverträgen für diverse Maschinen und PKW, die bis zum Jahr 

2016 auslaufen, in Höhe von insgesamt T€ 1.547. Diese sind teilweise durch Grundschul-

den auf die Betriebsimmobilie Dresden besichert. 

 

3. Angabe der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer 

 

Die durchschnittliche Zahl der während des Berichtszeitraums beschäftigten Arbeitnehmer 

belief sich auf 515. 

 



  
  

   
 
 

 
 

 
 

4. Anteilsbesitz 

 

Der Konzern hält mit T€ 13 einen nominalen Anteilsbesitz an der FINO-Zamek Produkti-

onsgesellschaft mbH i. L., Andernach von 50%. Die Firma FINO-ZAMEK Produktionsge-

sellschaft mbH befindet sich in Liquidation. 

 

5. Persönlich haftender Gesellschafter 

 

Persönlich haftender Gesellschafter ist die Günther Zamek Produktions- und Handels-

Verwaltungsgesellschaft mbH mit einem gezeichneten Kapital von T€ 26. 

 

6. Geschäftsführung 

 

Die Geschäftsführung erfolgt durch die Komplementärin Günther Zamek Produktions- und 

Handels-Verwaltungsgesellschaft mbH. Deren Geschäftsführer sind: 

 

Frau Petra Zamek, Düsseldorf  

Herr Michael Krüger, Hamburg  

 

Die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft GmbH & Co. KG hat entspre-

chend dem Gesellschaftsvertrag einen Beirat installiert, der insbesondere beratende Funk-

tionen wahrnimmt.  

 

Düsseldorf, den 18. März 2013 

 

Günther Zamek Produktions- und Handelsgesellschaft mbH & Co. KG 

 

Die Geschäftsführung 
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Günther Zamek Produktions- und Handels- 
gesellschaft mbH & Co. KG, Düsseldorf 

 

Halbjahresbericht für den Konzern zum 31.12.2012 (01.07.2012 - 31.12.2012) 
 
 

A. Geschäft und Rah-
menbedingungen 
 
I. Geschäftstätigkeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
II. Gesamt- 
wirtschaftliche Situation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Zamek-Unternehmensgruppe ist im Bereich Entwicklung, Her-
stellung und Vertrieb von Lebensmitteln, insbesondere von Brü-
hen, Suppen, Soßen, Würze und Fertiggerichten sowie Würze- 
und Aromenapplikationen tätig und beliefert den Lebensmittelein-
zelhandel, insbesondere Discounter im In- und Ausland sowie die 
weiterverarbeitende Industrie. 
 
Die Unternehmensgruppe besteht aus den beiden Produktionsun-
ternehmen Zamek Nahrungsmittel GmbH & Co. KG in Düsseldorf 
und Zamek Nahrungsmittel Dresden GmbH sowie den Handels-
gesellschaften Dr. Lange & Co. GmbH, LAMARC Feinkost GmbH 
und WPR Gesellschaft für Werbung und Public Relations mbH. 
Die Günther Zamek Produktions- und Handelsgesell-
schaft mbH & Co. KG fungiert als geschäftsführende Holding, die 
insbesondere die strategischen Aktivitäten der Einzelgesellschaf-
ten steuert und überwacht. 
 
 
Die deutsche Ernährungsindustrie erzielte in 2012 einen Jahres-
umsatz von 170,6 Mrd. €. Damit wuchs die Branche gegenüber 
dem Vorjahreswachstum von 3,6% preisbereinigt lediglich um 
0,2%. Entscheidender Faktor ist wie schon in den Vorjahren das 
Exportgeschäft mit 50,3 Mrd. € und einem Zuwachs von 10,9%. 
 
Die seit Jahresbeginn 2012 um rund 20% gestiegenen Weltmarkt-
preise für Agrarrohstoffe stabilisierten sich zum Jahreswechsel. 
Seit Januar 2013 sind erste Preissenkungen zu verzeichnen. Zu-
sammen mit einem positiven Konsumklima und stabilen Verbrau-
cherpreisen lässt diese Entwicklung die Erwartungen in der Le-
bensmittelproduktion steigen. 
 
Nach einem leichten Produktionsrückgang im Jahr 2012 um 0,5% 
sind die Prognosen für 2013 vor dem Hintergrund steigender Fer-
tigungskosten und dem anhaltend hohen Wettbewerbsdruck aller-
dings noch zurückhaltend. Bei stagnierender Konjunktur und ho-
her Arbeitslosigkeit in wichtigen EU-Absatzmärkten kommen 
Wachstumsimpulse vor allem aus Märkten außerhalb der EU, an 
denen sich deutsche Unternehmen bereits in der Vergangenheit 
erfolgreich behaupten konnten.  
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III. Geschäftsverlauf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
B. Ertrags- und Vermö-
genslage 
 
I. Ertragslage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
(Quelle: Bundesvereinigung der Deutschen Ernährungsindustrie) 
 
Die Zamek-Unternehmensgruppe hat im ersten Halbjahr wesentli-
che strategische Weichen gestellt. Hierzu zählen zum einen vor 
allem das internationale Wachstum mit Neugeschäft in Ost-Europa 
und Südamerika. Zum anderen ist nach langer und intensiver Vor-
arbeit der Markteintritt in den USA gelungen. Beides stärkt die Re-
sistenz des Geschäfts gegen regionale Konjunkturrisiken. Zudem 
wurden die Kostenstrukturen so gestaltet, dass sie mittelfristig zu 
einer geringeren Personal- und Materialaufwandsquote führen 
werden. 
 
 
Belastend wirkten sich hingegen die Tarifauseinandersetzungen 
aus. Seit April 2012 war der Standort Düsseldorf massiv von Ar-
beitsniederlegungen der Belegschaft betroffen. Die erheblichen 
Zusatzkosten im Bereich Produktion und Logistik, um die Lieferfä-
higkeit zuverlässig aufrecht zu erhalten, haben das Unterneh-
mensergebnis im ersten Geschäftshalbjahr 2012/2013 mit ca. 
2,2 Mio. € nachhaltig belastet. Erst im Oktober 2012 konnte eine 
Einigung mit Betriebsrat und Gewerkschaft erzielt werden.  
 
Aufgrund dieser Belastungen im Tagesgeschäft und der Fokussie-
rung auf das bestehende Listungsgeschäft war es im gesamten 
Berichtszeitraum nur sehr begrenzt möglich, Neugeschäft zu ge-
nerieren oder geplante, bzw. zusätzliche Aktionsware zu produzie-
ren. Hierin liegt der Hauptgrund für eine unbefriedigende Umsatz-
entwicklung.  
 
Sehr erfreulich ist hingegen, dass Zamek in der weiteren Internati-
onalisierung des Geschäfts den Schritt auf den US-
amerikanischen Lebensmittelmarkt vollziehen konnte. Der Um-
satzbeitrag hieraus wird sich allerdings erst im nächsten Ge-
schäftsjahr auswirken.  
 
 
 
 
Das operative Geschäft entwickelte sich im ersten Halbjahr des 
laufenden Geschäftsjahres insgesamt unbefriedigend, da aufgrund 
von Sonderfaktoren der Umsatz um rund 8% auf T€ 38.640 zu-
rückging. Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von T€ 554 
liegen auf Vorjahresniveau und resultieren im Wesentlichen aus 
Währungsgewinnen, Erstattungen und Zuschüssen sowie aus der 
Auflösung von Rückstellungen. 
 
Die Materialaufwandsquote liegt mit 60,7% über dem Vorjahres-
zeitraum (54,7%). Der bereits im abgelaufenen Geschäftsjahr ein-
setzende massive Preisanstieg an den Rohstoffmärkten setzte 
sich in weiten Teilen des ersten Halbjahres 2012/2013 fort. Die 
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zum Kalenderjahresende 2012 einsetzende Preisentspannung war 
für die Produktionskosten im ersten Halbjahr 2012/2013 noch 
weitgehend ohne Auswirkung.  
 
Der Personalaufwand beträgt im Berichtszeitraum T€ 10.287 und 
liegt damit über dem Vorjahreszeitraum. Grund sind die rückwir-
kend zum 1. September 2012 vereinbarte Tariferhöhung von 3% 
sowie die wieder zu zahlenden Sondervergütungen. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen mit T€ 9.016 um 
8,4% über Vorjahresniveau. Die bis Oktober 2012 anhaltenden 
Streiks hatten zu einem höheren Bedarf an Leiharbeitskräften und 
Reinigungspersonal geführt, um einen reibungslosen Produktions-
ablauf gewährleisten zu können. Eine weitere Folge der Arbeits-
niederlegungen waren hohe Transportkosten von 4,6% über Vor-
jahr, weil zahlreiche Sonder- und Kurierfahrten nötig waren, um 
zugesagte Liefertermine einzuhalten. 
 
Die außerplanmäßige Rückführung der Bankverbindlichkeiten 
machte Vorfälligkeitsentschädigungen in Höhe von 0,5 Mio. € 
notwendig. Darüber hinaus belasteten streikbedingte Einmalauf-
wendungen in Höhe von 2,2 Mio. € das Ergebnis. Höhere Kosten 
und erheblich verringerter Umsatz infolge der Streiks bedingen 
daher einen Halbjahresverlust im Berichtszeitraum von T€ 7.530. 

 
II. Vermögenslage Der Anstieg der Bilanzsumme ist begründet durch die höheren 

sonstigen Vermögensgegenstände, bedingt durch die Forderung 
gegen einen Wettbewerber sowie die kurz vor Geschäftsjahresen-
de getätigte Emission der Unternehmensanleihe in Höhe von 
35 Mio. €.  
 
Die Investitionen in das Anlagevermögen beliefen sich auf 
T€ 1.292. Der Schwerpunkt der Investitionen lag vorwiegend auf 
verfahrenstechnischen Verbesserungen im Bereich technische 
Anlagen und Maschinen und wird erhebliche positive Effekte auf 
den Wareneinsatz im Werk Dresden bis zum Ende des Geschäfts-
jahres haben. 
 
Die im Vergleich zum Vorjahr um T€ 982 höheren Bestände im 
Fertig- und Rohwarenbereich werden kompensiert durch um 
T€ 1.898 niedrigere Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 
Der Anstieg der Forderungen gegen Gesellschafter resultiert aus 
der Verlustzuweisung aus dem Jahresabschluss zum 30.06.2012. 
Die sonstige Vermögensgegenstände beinhalten im Vergleich zum 
Vorjahr um 2,5 Mio. € höhere Forderungen gegen einen Wettbe-
werber aus einer markenrechtlichen Auseinandersetzung. Die im 
Vergleich zum Vorjahr um T€ 627 höheren Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen werden zum Teil kompensiert durch 
um T€ 579 geringere Rückstellungen, insbesondere für Steuern.  
 
Ein am 1. April 2010 abgeschlossener Konsortialkreditvertrag 
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wurde zu Beginn des laufenden Geschäftsjahres mit Mitteln aus 
der im Mai 2012 begebenen Unternehmensanleihe in Höhe von 
35 Mio. € vollständig zurückgeführt. Hierfür wurden T€ 12.722 der 
Emissionserlöse verwendet. Das Unternehmen verfügt daher wie-
der über alle zuvor gegebenen Sicherheiten und ist aufgrund der 
Anleihe nachhaltig und langfristig finanziert.  
 
 
Weiterhin verfügt der Zamek-Konzern am Bilanzstichtag über be-
stehende Factoring-Linien. Eines der beiden Engagements (Aus-
lands-Factoring) wurde planmäßig zunächst reduziert und von 
Zamek gekündigt. Sie ist zwischenzeitlich ausgelaufen. 
 
Durch einen Forderungsverzicht zum 30.06.2012 wurden die Ver-
bindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern in das Eigenkapital ü-
berführt. Zusätzliche Maßnahmen zur kurzfristigen Eigenkapital-
stärkung der Unternehmensgruppe sind eingeleitet und werden 
zum Geschäftsjahresende greifen.  

 
 
III. Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
C. Chancen & Risiken / 
voraussichtliche Ge-
schäftsentwicklung 

 
 
Im Februar 2013 konnte das Unternehmen erfolgreich die Anleihe 
aus dem Mai 2012 um weitere 10 Mio. Euro aufstocken. Der jährli-
che Zinssatz der zusätzlich ausgegebenen Anleihen beträgt ana-
log zur Emission im Mai 2012 7,75% bei einer Fälligkeit im Mai 
2017. Die Mittel dienen vor allem der Finanzierung weiteren 
Wachstums speziell in Osteuropa und der Standortoptimierung der 
Produktionsstätten mit dem Ziel, Personalkosten und Warenein-
satz erheblich zu senken. 
 
Im Markenrechtsprozess gegen einen türkischen Wettbewerber 
hat das Landgericht Köln im März 2013 ausgeführt, dass die gel-
tend gemachten Unterlassungs- und Schadenersatzansprüche 
vollumfänglich begründet sein dürften. Der Wettbewerber soll auf 
ausdrücklichen Hinweis des Gerichts nun mit einer fünfwöchigen 
Frist ein entsprechendes Angebot unterbreiten. Andernfalls werde 
das Gericht im Juni den Sachverhalt per Urteil entscheiden. 
 

 
I. Chancen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wachstumsmöglichkeiten in der Lebensmittelindustrie bestehen 
vorwiegend in ausländischen Märkten. Hier hat sich die Zamek- 
Gruppe bereits in der Vergangenheit erfolgreich etabliert und be-
streitet ihr Geschäft schon heute zu 40% mit ausländischen Kun-
den. Der Exportanteil soll noch weiter gesteigert werden, indem 
neue ausländische Märkte erschlossen sowie durch neue Produk-
te in den Bereichen Discount und Lebensmitteleinzelhandel neue 
Kundengruppen gewonnen und Marktanteile ausgebaut werden. 
Auch die Geschäftsbereiche der weiterverarbeitenden Industrie 
sowie der Großverbraucher bieten ein großes Expansionspotenzi-
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II. Risiken 
 
 
 
 
 
 
 
III. Voraussichtliche Ge-
schäftsentwicklung 

al, das auch zukünftig weiter ausgenutzt werden soll. 
 
Die zukünftige Rohstoffpreisentwicklung wird einen erheblichen 
Einfluss auf den Materialaufwand und somit die Profitabilität der 
Zamek-Gruppe haben. Wenn die Weitergabe von steigenden Ma-
terialkosten in Form von Preiserhöhungen nicht gelingt und eine 
Preisabsicherung durch Sechsmonats-Kontrakte Rohstoffpreis-
steigerungen nicht kompensieren kann, wird dies die Ertragssitua-
tion negativ beeinflussen. 
 
Ziel des Unternehmens ist es, in allen Geschäftsbereichen mittel-
fristig ein vor dem Hintergrund der angestrebten Kostenführer-
schaft qualifiziertes Umsatzwachstum zu generieren und sich als 
eines der führenden familiengeführten Produktionsunternehmen 
der deutschen Lebensmittelindustrie zu etablieren. 
 
Die weitere Internationalisierung des Geschäfts soll sich mittelfris-
tig auch auf die Bereiche Einkauf und Fertigung ausdehnen, was 
einen erheblichen Einfluss auf die Profitabilität der Zamek-Gruppe 
haben wird. Das in den letzten Jahren entwickelte und initiierte 
Geschäftsmodell greift sichtbar am Markt und wird in Kombination 
mit einer wettbewerbsfähigen Kostenstruktur nachhaltig zum Er-
folg der Unternehmensgruppe beitragen. Im zweiten Halbjahr wird 
ein zumindest strukturell besseres Ergebnis als im ersten Halbjahr 
erwartet, hauptsächlich wegen: 
 

- der Beendigung des Arbeitskampfes, 
- erster Anzeichen einer Entspannung der Rohstoffpreise, 
- durchgesetzter Preiserhöhungen am Markt, 
- neuer Kunden und neuer Listungen bei bestehenden Kun-

den sowie  
- bereits implementierter Maßnahmen zur Kostensenkung 

 
Unbedingte Voraussetzung für die positive mittelfristige Entwick-
lung der Unternehmensergebnisse ist die Umsetzung der bereits 
initiierten Standortoptimierungen und die damit einhergehende 
erhebliche Fixkostensenkung. Wie bereits zu Beginn des Ge-
schäftsjahres prognostiziert, plant Zamek nach der Konsolidierung 
im laufenden Geschäftsjahr im Geschäftsjahr 2013/2014 den ope-
rativen Turnaround. In der Folge ist mit einer deutlichen Steige-
rung der Ergebnisse zu rechnen.  

 


